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Berlin, 04.03.2025

Demokratie schützen, Gemeinwohl fördern: Online-Plattformen bra�chen Kontrolle

Sehr geehrter Herr Merz,
sehr geehrter Herr Dr. Söder,
sehr geehrter Herr Klingbeil,
die Nachrichten rund um den Amtseintritt v�n D�nald Trump
unterstreichen die pr�blematische Verquickung v�n p�litischer,
medialer und ök�n�mischerMacht im Bereich v�n digitalen Plattf�rmen.
Dav�n sind auch Deutschland und Eur�pa betr�ffen.
Dass der plattf�rmbez�gene Austausch p�larisiert und
antidem�kratische Kräfte beflügelt werden, ist kein unglücklicher Zufall,
s�ndern Pr�gramm: Alg�rithmische Empfehlungssysteme, die das
Extreme, Em�ti�nalisierende und Spaltende fördern, sind ein höchst
lukratives Geschäftsm�dell. Das hat F�lgen für unsere Dem�kratie. Die
Zunahme v�n Hassrede im Digitalen vertreibt marginalisierte Gruppen
aus dem öffentlichen Diskurs und führt zu Gefährdungen, auch im
anal�gen Leben. Desinf�rmati�nen erschweren k�nstruktiven Austausch
und P�litikgestaltung zu den drängenden Pr�blemen unserer Zeit wie
der Klimakrise.
Die Marktmachtk�nzentrati�n und die K�ntr�lle der Plattf�rmen durch
einige Wenige, insbes�ndere die Abhängigkeit v�n Tech-Unternehmen
aus den USA und China, sind ein Risik� für Eur�pas digitale S�uveränität,
W�hlstand und Dem�kratie. Wer, wie und wann am Austausch teilhaben
kann, liegt in der Hand v�n K�nzernen und deren CEOs, deren Interessen
teilweise v�n rechtsradikalen �der aut�ritären Kräften beeinflusst bzw.
bestimmt sind. Das zeigt die massive Unterstützung v�n Musk mit seiner
Plattf�rm X für Trump und rechtsradikale Parteien in Eur�pa, genaus�
wie Metas Abkehr v�n Faktenchecks und Hassrede-M�derati�n in
v�rauseilendem Geh�rsam gegenüber Trump. Zugleich nutzen gr�ße
Tech-Unternehmen ihre Allianz mit p�litischen Kräften aus, um die
Regulierung v�n Plattf�rmen in ihrem Interesse zu beeinflussen. Das
zeigt zum Beispiel die Dr�hung aus der neuen US-Administrati�n,
entsprechende Regulierung in der EU durch vergeltende Maßnahmen in
anderen P�litik-Feldern zu beantw�rten.
Diese Entwicklung ist nicht unausweichlich: Mit den richtigen
Rahmenbedingungen für alg�rithmische Systeme können Online-
Plattf�rmen gesellschaftlichen Diskurs �hne s�lche negativen
Begleiterscheinungen fördern. Wichtige Schritte dahin sind eine
k�nsequente Durchsetzung bestehenden EU-Rechts, das Schließen
regulat�rischer Lücken und die gezielte Stärkung v�n
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gemeinw�hl�rientierten Plattf�rm-Alternativen.
Für Eur�pa könnte der Ausbau v�n am Gemeinw�hl �rientierten
Plattf�rmen auch eine wirtschaftliche Chance darstellen: 80 Pr�zent der
Techn�l�gien und Dienstleistungen, die für den digitalen Wandel in
Eur�pa entscheidend sind, werden immer n�ch außerhalb der EU
entwickelt und hergestellt. Eine stärkere Orientierung am Gemeinw�hl
und an der Redukti�n v�n Marktk�nzentrati�n kann auch eur�päischen
Digital-Unternehmen bessere Perspektiven bieten. Diese leiden vielfach
unter der Macht der gr�ßen Tech-Unternehmen und deren einseitigen
Geschäftspraktiken.
Wir fordern Sie deshalb auf, sich in der kommenden Legislaturperiode
entschlossen dafür einzusetzen, dass Online-Plattformen das
gesellschaftliche Gemeinwohl und den demokratischen Diskurs
fördern, um damit Hassrede, Desinformationen und gesellschaftliche
Spaltung in die Schranken zu weisen. Zentral sind dabei drei
Handlungsfelder:

 Bestehende Regulierung wirkungsvoll umsetzen:Die neue
Bundesregierung hat die Aufgabe, EU-Gesetze wie den Digital
Services Act und Digital Markets Act wirkungsv�ll umzusetzen.
Der Druck aus den USA und v�n gr�ßen Tech-K�nzernen darf
nicht dazu führen, dass Eur�pa einknickt. Für eine Umsetzung
müssen die zuständigen Behörden auf Bundes- und EU-Ebene
gut ausgestattet und durchsetzungsfähig sein. Außerdem gilt es,
bestehendes Wettbewerbs- und Kartellrecht k�nsequent
anzuwenden und punktuell zu verschärfen, um der
pr�blematischen M�n�p�lisierung des Marktes entgegen zu
wirken.

 Regulierung zielgerichtet ergänzen: Das wichtigste Ziel ist, mehr
Transparenz bei den alg�rithmischen Systemen v�n Plattf�rmen
zu erwirken.Weiterhin muss die Einhegung der pr�blematischen
Geschäftsm�delle und Praktiken v�n Plattf�rmen,
beispielsweise v�n tracking-basierter Online-Werbung und
suchtförderndem Design, den Weg für gemeinw�hl�rientierte
Alternativen ebnen. Dafür s�llte sich die neue Bundesregierung
auf EU-Ebene im Rahmen des Digital Fairness Act einsetzen.
Weiterhin s�llte die neue Bundesregierung die Stärkung der
Inter�perabilität, zum Beispiel durch freie und �ffene S�ftware
unterstützen, um den Wechsel zwischen Plattf�rmen zu
erleichtern.

 Gemeinwohlorientierte digitale Plattformen aufbauen und
stärken: Dazu gilt es, auf eur�päischer Ebene die Debatte über
dem�kratisch k�ntr�llierte, gemeinw�hl�rientierte und
s�uveräne digitale Infrastrukturen v�ranzutreiben. Bestehende
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gemeinw�hl�rientierte Pr�jekte wie das dezentral �rganisierte
Fediverse s�llten v�n der neuen Bundesregierung gestärkt
werden. Weiterhin s�llte sie F�rschung zur Übertragung v�n
M�dellen der öffentlichen Daseinsv�rs�rge auf digitale
Infrastruktur unterstützen und in die Praxis bringen. Dazu s�llten
bestehende Ideen wie Plattf�rmräte, aber auch Best Practices
aus M�dellpr�jekten dem�kratischer Verwaltung v�n digitalen
Infrastrukturen auf k�mmunaler Ebene gesammelt, evaluiert
und angewandt werden.

Sehr geehrter Herr Merz,
sehr geehrter Herr Dr. Söder,
sehr geehrter Herr Klingbeil,
die Ermöglichung eines �ffenen, faktenbasierten Diskurses und derSchutz v�r antidem�kratischer Einflussnahme sind Grundpfeiler einerlebendigen und wehrhaften Dem�kratie. Wir f�rdern Sie auf, denUmgang mit den in diesem Brief beschriebenen Herausf�rderungen zueiner pri�ritären Aufgabe der nächsten Legislaturperi�de zu machen.


